
 
 

Forum GesundheitsstiftungenForum GesundheitsstiftungenForum GesundheitsstiftungenForum Gesundheitsstiftungen    
----    Zwischen Prävention und TherapieZwischen Prävention und TherapieZwischen Prävention und TherapieZwischen Prävention und Therapie    ----        
 
am 20. und 21. Oktober 2009 

im Haus Deutscher Stiftungen in Berlin 
 

 

Dienstag 20Dienstag 20Dienstag 20Dienstag 20. . . . Oktober 2009Oktober 2009Oktober 2009Oktober 2009    
 

14.00 Uhr bis 14.15 Uhr 

Begrüßung und EinführungBegrüßung und EinführungBegrüßung und EinführungBegrüßung und Einführung 

 
Dr. Gesa SchönbergerDr. Gesa SchönbergerDr. Gesa SchönbergerDr. Gesa Schönberger, Leiterin Forum Gesundheitsstiftungen, Geschäftsführerin der 

Dr. Rainer Wild-Stiftung, Heidelberg  

 

14.15 Uhr bis 15.15 Uhr 

    GesundheitsföGesundheitsföGesundheitsföGesundheitsförderung und Chancengleichheit rderung und Chancengleichheit rderung und Chancengleichheit rderung und Chancengleichheit ––––    ein Handlungsfeldein Handlungsfeldein Handlungsfeldein Handlungsfeld    
 

Prof. Dr. Rolf RosenbrockProf. Dr. Rolf RosenbrockProf. Dr. Rolf RosenbrockProf. Dr. Rolf Rosenbrock 

Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB), Berlin 

Mitglied des Sachverständigenrates des BMG 

 

 mit Diskussion 
 

15.15 Uhr bis 16.15 Uhr 

 Offener Austausch:Offener Austausch:Offener Austausch:Offener Austausch: Was bewegt uns in der aktuellen Stiftungsarbeit? Aufgaben und 

Inhalte des Forums Gesundheitsstiftungen? 

 Moderation: Dr. Gesa SchönbergerDr. Gesa SchönbergerDr. Gesa SchönbergerDr. Gesa Schönberger 

 
anschließend Pause mit Tee und Kaffee 
 

16.45 Uhr bis 18:15 Uhr 

Projektbörse:Projektbörse:Projektbörse:Projektbörse: Stellen Sie Ihre aktuellen Projekte und Kooperationsangebote im 

Plenum vor!  

 
(bitte bereiten Sie einen Steckbrief auf max. DIN A3 für die Pinnwand vor)  

 

19.00 Uhr 

Gemeinsames AbendessenGemeinsames AbendessenGemeinsames AbendessenGemeinsames Abendessen        

Mit Gelegenheit zur Fortsetzung der Gespräche 
(auf Selbstzahlerbasis) 

 



    
Mittwoch 21. OktMittwoch 21. OktMittwoch 21. OktMittwoch 21. Oktoooober 2009ber 2009ber 2009ber 2009    
 
9.00 Uhr bis 10.30 Uhr     

Kooperationsbeispiel 1: Kooperationsbeispiel 1: Kooperationsbeispiel 1: Kooperationsbeispiel 1: Das mDas mDas mDas medizinischeedizinischeedizinischeedizinische Kompetenznetzwerk der CAPNETZ  Kompetenznetzwerk der CAPNETZ  Kompetenznetzwerk der CAPNETZ  Kompetenznetzwerk der CAPNETZ 

Stiftung im Bereich ambulant erworbene PneumoniaStiftung im Bereich ambulant erworbene PneumoniaStiftung im Bereich ambulant erworbene PneumoniaStiftung im Bereich ambulant erworbene Pneumonia (CAP)  (CAP)  (CAP)  (CAP)     

––––    Zusammenarbeit zwischen Stiftungen, öffentlicher Hand und Industrie Zusammenarbeit zwischen Stiftungen, öffentlicher Hand und Industrie Zusammenarbeit zwischen Stiftungen, öffentlicher Hand und Industrie Zusammenarbeit zwischen Stiftungen, öffentlicher Hand und Industrie ––––    

Lothar Klatt, Rechtsanwalt, CAPNETZ Stiftung, Hannover 

    
Kooperationsbeispiel 2: Kooperationsbeispiel 2: Kooperationsbeispiel 2: Kooperationsbeispiel 2: KoQuaP KoQuaP KoQuaP KoQuaP –––– Koordinierung und Qualität in der Präve Koordinierung und Qualität in der Präve Koordinierung und Qualität in der Präve Koordinierung und Qualität in der Prävention. ntion. ntion. ntion. 

Ein Praxisbeispiel für Kooperation in der PrimärpräventionEin Praxisbeispiel für Kooperation in der PrimärpräventionEin Praxisbeispiel für Kooperation in der PrimärpräventionEin Praxisbeispiel für Kooperation in der Primärprävention 

Dinah Köhler, Prävention und Qualitätsmanagement, Deutsche Diabetes Stiftung, 

München 

 
anschließend Pause mit Tee und Kaffee 

    

11.00 Uhr bis 13.00 Uhr 

StiftungsprofessurenStiftungsprofessurenStiftungsprofessurenStiftungsprofessuren    
–––– Strategische Über Strategische Über Strategische Über Strategische Überlegungen legungen legungen legungen zu zu zu zu Kontinuität, Ausrichtung und FinanzieruKontinuität, Ausrichtung und FinanzieruKontinuität, Ausrichtung und FinanzieruKontinuität, Ausrichtung und Finanzierunnnng g g g –––– 

    Manfred Grossmann, Vorstand, Eden-Stiftung, Bad Soden 
 

Erfahrungsaustausch und Diskussion 

 

13.00 Uhr 

 AbschlussAbschlussAbschlussAbschluss mit Imbiss mit Imbiss mit Imbiss mit Imbiss    

 
 

 
Mit freundlicher Unterstützung Mit freundlicher Unterstützung Mit freundlicher Unterstützung Mit freundlicher Unterstützung derderderder    

    
Erich Rothenfußer Stiftung Erich Rothenfußer Stiftung Erich Rothenfußer Stiftung Erich Rothenfußer Stiftung     
 
  


